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32 . Geſchlecht . Der Ochſe .
Bos .

8 60 allgemeine Name Rindvieh , hollaͤn⸗ Ge⸗
diſch Rundvee , wird durch der Lateiner ſchlechts

zoves , und der Franzoſen Boeufs ausgedruͤckt . Benen⸗

Sonſt nennet man den Stier , oder das Maͤnn⸗ nung .

chen lateiniſch Taurus , arabiſch Taur , chal⸗

daͤſch Tor , hebraͤiſch Schor , franzoͤſiſch
Taure au, italiaͤniſch und ſpaniſch Toro , eng⸗

liſch und hollaͤndiſch Bull .

Ein verſchnittenes Maͤnnchen oder Ochſe ,
lateiniſch Bos , griechiſch Bus , franzoͤſiſch
hoeuf , engliſch Ox , hollaͤndiſch Os .

Eine Kuh , lateiniſch Vacea , franzoͤſiſch
Vache , ſpaniſch Vaca , hebräiſch Bakar , eng⸗

liſch Kovv .

Das Kalb , lateiniſch Vitulus , franzoͤ⸗
ſiſch Veau , italiàniſch Vitello . Die juͤngeren
Kühe heiſſen lateiniſch Junix , Juvenca , franzõ⸗
ſiſch Geniſſe , die jungen Ochſen aber , lateiniſch

— engliſch Heifer , franzoͤſiſch Bou⸗ -

villon .

Die Hoͤrner ſind hohl , mit der Spitze nach *
vorne zu gewunden , halbmondförmig gebogen , und kennzei⸗

auswendig glatt . Unten befinden ſich acht Schneide⸗ chen .

zaͤhne, aber Hundszaͤhne ſind nicht vorhanden . Die

Arten ſind folgende :

I . Der
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1 . Der Stier . Bos Taurus .

dung , zeiget zuſammen , wie weit ſie von dem Witze

entfernet ſind . Die Hoͤrner ſind laͤnglichtrund ,
auswaͤrts halb mondfoͤrmig ausgebogen . Ihre Groͤß⸗

ſe und Farbe iſt nach der Landesart verſchieden . Die

daͤniſchen und juͤttiſchen Ochſen ſind dickleibig ,

ihre Fuͤſſe nicht gar zu hoch , die Hoͤrner nicht weit

ausgebogen . Die Farbe iſt ſchwarz und weiß , oder

roth und weiß . Sie werden gemaͤſtet auf achthundert
bis tauſend Pfund ſchwer . Die polniſchen ſind hochbei⸗
nig , weit in den Hoͤrnern , blaͤulicht und fahl von

Farbe und werden gemaͤſtet auf ſiebenhundert bis neun⸗

hundert Pfund . Die ungariſchen ſind niedriger ,
dicker und breiter , und werden gewoͤhnlich gemaͤſtet auf

acht bis neunhundert Pfund . Die frießlaͤndiſchen

ſind niedrig auf den Fuͤſſen, krumm in den Hoͤrnern,

lang , dick und breit , und werden gemaͤſtet auf tauſend ,
bis tauſend und vierhundert Pfund . Ein Beyſpiel

derſelben iſt uns bekannt . Es wurde ein Ochſe von dem

Hofſchlachter dem Prinzen von Oranien praͤſentiret ,
und

u

1 Es verſtehet der Kitter unter dieſer Benen , ſ
Stier . nung zuerſt das ganze zahme Geſchlecht der bey uns l

Taurus , in der Oekonomie zum Ueberfluß bekannten Stiere , t

verſchnittenen Ochſen , Kuͤhe und Kaͤlber ; dann K

zweytens alle diejenigen wilden Arten , welche noch l

hin und wieder in den europäiſchen Wildniſſen
herum laufen , und gemeiniglich unter dem Namen i

Urus , oder Auerochſe bekannt ſind . ·

A. Zahme Rinder .

4
Die Geſtalt dieſer Thiere iſt durchgaͤngig grob und

gahme unfoͤrmlich . Ihr breites Anſehen , laͤnglicht viereckigtes

Rinder . Geſicht , ihre hangende Bruſt und Stellung der Fuͤſ⸗
ſe , ihr ſchlaͤfriger Gang , gebuͤckter Kopf , die unbe⸗

ſtimmte Ausſicht der Augen und unſchickliche Wen⸗
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und zur Zeit des Landtages in Leuwarden ge⸗

ſchlachtet , welcher bey zwey Jahren im Stal⸗ Stier .
fuͤt⸗

Taurus .
le mit Milch und gewaichten Semmeln ge

tert war , und geſchlachtet uͤber zweytauſend Pfund
wog . Bey dieſem war ein dreyvierteljaͤhriges auf aͤhn⸗

liche Art gemaͤſtetes Kalb von vier Centnern . Bey⸗

de ſind vorher zierlich geſchmuͤckt, und mit Trommeln

jur Schau durch die Stadt gefuͤhret wurden . Ja

vor etlichen Jahren wurde ein ſolches Ungeheuer

zur Beſichtigung von einem Orte zum andern gefuͤh⸗

ret , welches lebendig gegen dritthalbtauſend Pfund

lielte. Doch dieſes ſind Seltenheiten . Die gemaͤ⸗
ſteten Ochſen aber von tauſend , tauſend und zwey⸗

hundert bis tauſend und vierhundert Pfund , ſind in

den Niederlanden nicht allzuſelten , und die Och⸗

ſen von acht bis neunhundert Pfund ſind ziemlich

gemein. Die Deutſchen ſind durchgaͤngig kleiner , und

bringen , gemaͤſtet , ihr Gewicht ſelten uͤber ſechshun —

dert , hoͤchſtens ſiebenhundert Pfund . Je waͤrmer ein

Land, deſto kleiner iſt das Rindvieh ; vorzuͤglich wo es

an Wieſen und guter fetter Weide mangelt : da im Ge⸗

gentheil noͤrdliche und waͤſſerichte Gegenden ſtattliches
Vieh ziehen . In Lappland iſt es klein und weis .

Der Vorrath dieſes Viehes iſt allenthalben in

Europa betraͤchtlich . Im Jahr 1737 . wurde alles

Rindvieh in der Provinz Zolland aus den Vuͤchern

der Paͤchter zuſammen gezaͤhlet , und ihre Anzahl lief

nahe an zweymal hunderttauſend Stuͤck . Wie viele
moͤgen denn wohl in Polen , Ungarn und Daͤne⸗

mark , wo ein groͤſſerer Ueberfluß iſt , gefunden
werden ?

Es laͤſſet ſich die groſſe Menge dieſes Viehes Vieh⸗

noch deutlicher aus den Nachrichten der Peſt ſchlie⸗ peſt.
ſen , welche ſo oft manche Laͤnder heimgeſuchet hat .

Um nur ein paar Beyſpiele zu geben , ſo fielen im

Jahr 1745 . in dem milaneſiſchen in

ta⸗
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Italien ſiebenzigtauſend Stuͤck . In Daͤnemark

zweymalhundert vier und achtzigtauſend achthundert
ſieben und zwanzig , worunter nur allein im Herzog⸗
thume Schleßwig fuͤnf und neunzigtauſend Stuͤck

begriffen waren . In der Provinz Frießland fielen
in dem naͤmlichen Jahre uͤber hunderttauſend Stuͤck,

In ſpaͤtern Zeiten aber hat die Peſt noch aͤrger und

langwieriger gewuͤthet, und ob man gleich in En⸗

gelland und Solland einen Verſuch machte , die

Krankheit nach Art der Blattern einzupfropfen : ſo

half doch auch dieſes nicht , denn der Zunder derſel⸗
ben iſt gemeiniglich toͤdtlich.

Die Lebensart und der Nutzen dieſer Thiere iſt

ſo bekannt , daß wir ein Bedenken tragen , hievon
etwas anzufuͤhren . Daher wir den Leſer zu den oͤks⸗

nomiſchen Buͤchern verweiſen , die dißfalls in unſerer

Sprache uͤber fluͤßig vorhanden ſind .

Da dieſe Thiere ſich gerne lecken , ſo verſchlu⸗
cken ſie viele Haare : dahero iſt nicht zu verwundern ,

daß man ſehr oft in ihren Maͤgen einen Haarbal⸗
len findet , der mit den Aegagropilis , oder Gem⸗

ſenkugeln viele Verwandſchaft hat . Sie ſind oͤfters
mit einer zaͤhen braunen Rinde umgeben , und in

der Groͤſſe eines Eyes .

Der Herr Daubenton fand in der Galle ei⸗

ner Kuh einen ſchoͤnen gelben Stein , in der Groͤſ⸗

ſe einer Fauſt , der aber , wie gemeiniglich , ſehr
muͤrbe war ; und in dem koͤniglichen Cabinet in

Frankreich befindet ſich ein Ochſenbezoar .

Die linke Wiere iſt allezeit groͤſſer als die

rechte , vermuthlich weil dieſes Vieh durchgaͤngig
auf der rechten Seite liegt , man hat ſie oft ſo

groß , wie ein Kindskopf angetroffen .

Am
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Am merkwuͤrdigſten iſt aber , was der Herr

du Verney von einer Art der Verſteinerung
des Gehirns in einem Ochſen erzehlet , deſſen

Subſtanz ſo hart wie ein Kieſelſtein war , und

nur hin und wieder eine weiche ſchwammichte

Subſtanz hatte , wo hingegen das Ruͤckenmark na⸗

türlich beſchaffen war , wie ſolches aus der Hiſt . de

1 Acad. Koyale des Seiences vom Jahr 1703 . zu

erſehen. Zu bewundern iſt , daß dieſer Ochſe , da

er geſchlachtet wurde , ſich mit einer beſondern Staͤr⸗

ke viermal loß riß , und uͤbrigens ſehr fett befunden

wurde . Bartholin fuͤhret ein aͤhnliches Beyſpiel

an .

Wie den Rennthieren in Lappland von

den Horniſſen die Haut durchbohret wird : ſo

trift man auch bey dem Rindvieh eine Art Wuͤr⸗

me an , welche die Haut durchnagen und loͤchericht

machen. Dieſe entſtehen von Eyern , welche durch

fliegende Inſecten zwiſchen ihre Haare geleget

werden , und daſelbſt ausbruͤthen.

Sehr oft traͤgt es ſich zu , daß dieſes Geſchlecht

Wißgeburten zur Welt bringt , als Kaͤlber mit

zwey Koͤpfen, oder mit zweyen Leibern und gedop⸗

pelten Fuͤſſen , und einem Kopf , oder auch natuͤr⸗

lich gebildete , die am Halſe einen fuͤnften Fuß ha⸗
ben , und dem ohnerachtet im Leben bleiben : öfters
auch an einander gewachſene Zwillingskaͤlber , und

dergleichen.

Es hat aber dieſe zahme Art auch noch Ver⸗

ſchiedenheiten , ohne was wir bereits von dem Un⸗

terſchiede ihrer Groͤſſe , Farbe und Hoͤrner nach

Beſchaffenheit des Climats angemerket haben.

Es ſind naͤmlich die Rinder , deren Vaterland

weiter nach Oſten lieget , als Armenien und Per⸗
ſier ,

1.

Stier .
Taurus

Gehirn⸗

Verſtei⸗

nerung .

Wuͤrme .

Mißge⸗
burten ,

Ver⸗

ſchieden⸗
heit .
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ſien , oder weiter nach Suͤden , als Egypten und

der barbariſchen Kuͤſte, von ganz anderer Natur
und Bildung , als die Europaͤiſchen ,und die ſich in

den zunaͤchſt an Europa angrenzenden Reichen be—

finden . Ungewiß aber bleibt es , ob ſie von der Eu⸗
ropaͤiſchen Art herſtammen , oder eine Art vor ſich
ausmachen . So viel iſt bekannt , daß die Rinder ,
welche vor vielen Jahren , von den Hollaͤndern nach
dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung in Africa ver⸗

fuͤhret wurden , dergeſtalt aus der Art geſchlagen
ſind , daß ihre ganze Statur veraͤndert zu ſeyn ſchei⸗
net ; doch iſt ihre Veraͤnderung nicht ſo groß , daß
man ſie nicht von den innlaͤndiſchen africaniſchen
deutlich unterſcheiden , und ihren europaͤiſchen Ur⸗

ſprung an ihnen erkennen koͤnnte. Der Herr

Perrault beſchreibet eine Kuh aus der Barbarey⸗
welche gar ſehr von den Guropaͤiſchen abweicht ,
und faſt eine Hirſchgeſtalt hat ; nur daß die Hoͤrner

keinem Hirſchhorn aͤhnlich ſind , doch aber auch ſehr
von den Ochſenhoͤrnern abweichen .

Im Piemonteſiſchen ſoll man Laſtthiere ha⸗
ben , die mit dem Rindergeſchlecht verwandt ſind,
naͤmlich eine groſſe Art , die Baf , und eine kleine ,

welche Bif genennet wird . Die erſte Art hat einen

kurzen Oberkiefer , und die andere einen kurzen Un⸗

terkiefer , Kopf und Schwanz hat uͤbrigens die Ge⸗

ſtalt eines Stiers . Weil ſie aber keine Hoͤrner ha⸗

ben , ſo muß man ſie wohl zu den Maulthieren zaͤh⸗

len , ob ihnen gleich einige den Urſprung aus dem

Ochſengeſchllechte zuſchreiben .

B. Der wilde , oder Auerochſe . Urus .

Waldochſe .

Der Auerochſe , Urus , franzöſich Auro⸗
che , haͤlt ſich in den Wildniſſen von Polen Li⸗

thauen
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thauen / Lieflan d und Moſcau auf. Dieſes 1.

iſt eine ſehr groſſe Art , und hat den Mamen vielleicht Stier .

von Ur , welches ein altes deutſches Wort
iſt

und Laurus

einen Wald bedeutet , bekommen ; daher auch Au⸗

erhahn , einen Waldhahn anzeigen will . Das

—
9 die Schultern und die Beuſt ſind haari⸗

er als an andern Ochſen , der Hals iſt kurz , die Hoͤr⸗
— ſind ſchwarz , krumm und kurz. Die Hoͤhe iſt gegen

drey und eine halbe Elle , die Laͤnge fuͤnf eine halbe

Elle . Es iſt ein grimmiges Thier , hat einen ſchlanken

Gang , und woferne es gehetzet wird , wuͤtet es .

Die Stirn iſt undurchdringlich , und nur am Sericke
an einer einzigen Stelle mit einer Lanze durchzuſtec

Ihr Gewichte belaͤuft ſich gegen die zwey kauſend
Pfund . Die Farbe iſt ſchwarz und ziehet etwas auf

das blaſſe . Der Ruͤcken hat uͤber dem Ruͤckgrad ei⸗

nen dunkel mauſefarben Strich .

Hieher gehoͤret auch eine Art wilder Stiere , Spaniſ .
die ſich in den Gebuͤrgen von Andaluſien aufhal⸗Stier .

ten , und in Spanien zu den Schauſpielen der

Fechter , oder
zum. bekannten Stiergefechte gebrau⸗

chet werden ; nur ſind dieſe , ( vielleicht weil ſie ein

ſuͤdlicheres und waͤrmeres Vaterland haben ) kleiner ,

als die Auerochſen . Siehe Jonſt . Tab . XIX .

fig. 2.

„Afrikaniſcher wilder Ochs . Bos Bonaſus .

In Africa wohr ſet 1 wilder Ochſe , der an 2.
Groͤſſe den ſchwereſten Europaͤiſchen Ochſen uͤber⸗ Africa⸗

trifft , nur aber ſo lang —— iſt . Seine Hoͤrner niſcher .

ſind mit den Spitzen ein⸗und gegen einander gebo⸗ 83
gen , faſt wie Widderhoͤrner . An dem Halſe hat

—

er lange gelbe J Naͤhnen , und ſeine Haare uͤber dem
ganzen Leibe ſind kraus und ſtehen aufgerichtet ,
daher er groͤſſer und leibiger ausſiehet , als er iſt .
Die Hoͤrner ſind glaͤnzend ſchwarz , der Koͤrper iſt

Ee aſch⸗

——

————————————
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aſchgrau , und faͤllt ins roͤthliche , die Haut iſt hart
ſo daß er die Schlaͤge mit einem Pruͤgel nicht ach,
tet . Der Schwanz iſt verhaͤltnißmaͤßigklein . Wenn

er grimmig wird , wuͤhlet er nach Art der Stiere

mit den Hoͤrnern in den Grund , wirft Erdſchollen
in die Hoͤhe, und ſchlaͤgt mit krummen Ruͤcken und

gebogenem Schwanze hinten aus . Der griechiſche Na⸗

me Bonaſus ſoll zwar das nemliche , was Biſon und

Auerochſe bedeutet , vorſtellen ; es iſt aber doch in

der Geſtalt der Hoͤrner und wegen der langen Hals ,

haare ein groſſer Unterſchied zwiſchen dieſen und dem

vorbeſchriebenen Auerochſen . Er wird auch der wil⸗

de Capſche Bůffel genennet , wiewohl die Buͤffel

durchgaͤngig kleiner ſind . Wir ſahen einmal den Vor⸗

dertheil des Stirnbeins mit deſſen Hoͤrnern daran ,

welches faſt einen ganzen Centner wog , und fanden ,
daß die Hoͤrner Kohlſchwarz , unten her rauh , aber

nach den Spitzen zu glatt waren , und an der Wur⸗

zel mit zwey Haͤnden nicht umſpannet werden konnten /

woraus dann auf die vorzuͤgliche Groͤſſe dieſes Thie⸗
res geſchloſſen werden konnte .

Briſſon beſchreibet eine aͤhnliche Art unter dem

Namen Monops , welche in MWacedonien zu Hau⸗

ſe ſeyn ſoll . Der Bicter aber giebt nur Aſia und

Africa als das Vaterland an . Vermuthlich iſt

des Briſſons Monops auch der Siebenbuͤrgi —
ſche Bonaſus .

Der Koth dieſer Thiere ſoll eine brennende

Kraft haben . Wenn ſie gejaget oder durch Hun⸗

de gehetzet werden , ſo werfen ſie denſelben den

Hunden , die ihnen zu nahe kommen , ſehr weit ent⸗

gegen . Er iſt ſo aͤtzend und beiſſend , daß die Hun,
de davon die Haare verliehren , und dieſes iſt denn

die Art ihrer Vertheidigung . Ja man ſagt , daß
die Kuh , wenn ſie kalben will , um ihr Lager einen

Kreis von ihrem Kothe legt , um das Kalb
Nach⸗

Sr2

140
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5

Rachſtellungen der Hunde ſicher zu ſtellen . Das Afkic,

Fleiſch hingegen ſol iſſerordentlich ſchmackhaft ſeyn . Bonal⸗

Die Africaner im Reich Tafflet , an den Grenzen

von Warocco , machen Schilde aus der Haut , wel⸗

che eine Kugel aushalten . Siehe Jonſt . Tab⸗

XIN . fig . I .

3. Der Biſon . Bos Biſoñ .

Der griechiſche Name Biſon iſt in die deutſche EE

Benennung Wiſent verwandelt worden . Wir Biſon .

thun wohl beſſer , wenn wir das ganze Wort Biſon

behalten , da das Thier hin und wieder unter die⸗

ſem Mamen bekannt iſt . Es iſt inzwiſchen das naͤm⸗

liche Thier , welches die Polacken Kuver , die Ein⸗

wohner in Lithauen Suber , und die in der Mol⸗

dau Zimmber nennen .

A. Der gemeine Biſon .

Der BRitter beſchreibet dieſen Biſon alſo ,

daß er weit ausgebreitete Hoͤrner , am Halſe

Maͤhnen und einen bucklichten Ruͤcken habe . Jonſt .
Tab . XVII . fig . 3.

Dieſes Thier iſt furchtſam , fliehet den Men⸗

ſchen , bis es zum Zorn gereitzet wird , und iſt nicht

groͤſſer, als die gemeine Art der Ochſen , die Farbe
iſt grau , auch ſchwaͤrzlich gefleckt . Es haͤlt ſich
noch hin und wieder in den Kuropaͤiſchen Wild⸗

niſſen auf , beſonders in Lithauen und in der Wol⸗

dau . Der Fuͤrſt Kantemir giebt dieſe Beſchrei⸗

bung davon , daß es an den weſtlichen Bergen der

Moldau befindlich ſey, an Groͤſſe einem zahmen Och⸗

Ziſon .

Benen .

A:

Kenn⸗

zeichen .
des ge⸗
meinen

Biſon .

ſen gleiche , aber einen kleineren Kopf , laͤnglichten
Hals , magern Bauch , hohe Beine und duͤnne, ge⸗

rade in die Hoͤhe ſtehende Hoͤrner habe , deren ſehr
E e 2 ſpi⸗
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ſpitziges Ende nur ein wenig ausgebogen iſt. Es ſeh
wild und Rliinde, und klettere gleich den Ziegen uͤber

Felſen . Der erſte moldauiſche Fürſt Draͤgeſch
habe den Kopf dieſes Thieres zum Wappen des Lan⸗
des angenommen .

In Schottland findet man ganz weiſſe Bi⸗

ſons mit langen Maͤhnen wie Loͤpben, deren Fleiſch
ſehr ſchmackhaft iſt , doch ſind ſie daſelbſt durch die

Jagden ziemlich weggeraͤumet .

B. Americaniſche Biſon .

Der Ritter giebt noch eine Nebenart an , wel —

che in America wohnet , und eignet derſelben Me —

68
und Florida als das Vaterland zu . Was

Mexicaniſchen betrift , der auch der Stier

Quivira genennet wird , ſo iſt derſelbe kleiner ,

als ein Ochſe , hat kurze , dicke Fuͤſſe * einen groſ⸗

ſen Kopf und eine breite Bruſt ; hinten iſt er ſchmal ;

der Schwanz iſt nur einen Schuh lang , und hat kei⸗

ne langen Haare . Die Farbe iſt ſchwaͤrzlicht braun .

Im Winter wachſen ihm lange Haare auf dem Hoͤr—

per , die gegen den Sommer ausfallen , aber der Kopf

und der Hals bleiben das ganze Jahr uͤber rauh⸗—

haatig . Das Maͤnnchen hat vor der Stirn einen

Buͤſchel langer krauſer Haare ;Die Haare am Halſe

aber riechen nach Biſam . Die Zunge iſt rauher

als bey anderem Rindviehe . Obſchon dieſes Thier
eines der wildeſten und wuͤtendſten in den americani⸗

ſchen Waͤldern iſt , und ſich daher auch oft mit Tie⸗

gern abgiebt , ſo laͤſſet es ſich doch zahm machen ,

Die Hoͤrner haben eine ſchweißtreibende Kraft .

Der Biſon , welcher in Florida hat

einer anſehnlichen Cameelshoͤcker, lange fahle Haare /
und buͤſchlichten Schwanz. Das Fleiſch der Stie

re

nm
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re riecht Bockartig . Die Haͤute werden mit Farben Biſon.
gebeitzt, und von den Franzoſen zu Bettdecken ge⸗ Biſon .

braucht . Dieſen nennet der Herr Sale den ameri —

caniſchen Auerochſenz er gehoͤret aber nicht unter

die Auerochſen .

5. Der Aſiatiſche Brumochſe .Bos grunnicus .

Die Hoͤrner ſind laͤnglicht rund , nach außen 2
zu umgebogen . Der Schwanz iſt allenthalben mit lan⸗ — —
gen Haaren beſetzt , wie ein Pferdeſchwanz ; der ganze ochſe .

Koͤrper aber gleichſam mit zotigen Bockshaaren be⸗ Grun⸗

deckt, die bis auf die Knie herabhangen , und ſchwarz nicus .

ſind; die Stirn hingegen , das Ruͤckgrad , der Schwanz
und die Fuͤſſe ſind weiß . Er wird in den noͤrdlichen

Theilen von Aſien gefunden , und giebt einen grun⸗

zenden Ton .

5 . Der Buͤffel. Bos bubalis .

Der Buͤffel hat ruͤckwaͤrts, krumm geboge⸗
ne und von vornen flache

Ries⸗
r . Er hat die Benen⸗ Bi ffel .

nung von dem griechi ſchen W ort Buß. alos , und iſt Bubalis

＋ů
„ ein wildes dſtariſch es Thier , wird aber

n Italien zahm fortgepflanzet , wo er zum Fuhr⸗
801 und zur Oekonomie gebraucht wird , wie man

ihn denn auch in Aſien vor die Waͤgen ſpannet

Jonſt . Tab . XVI . fig . 2.

5

Aldrovandus beſchreibet den Buͤffel alſo , daß
er die Geſtalt eines Ochſen habe, aber groͤſſer und hoͤ⸗
her ſey. Die Haut iſt hart , die Haare ſind kurz⸗ ſchwarz/
aber duͤnne, der Schwanz iſt kahl , an der Stirne ſi⸗
tzen borſtenartige Haare . Er haͤlt den Kopf , der

nach Verhaͤltniß des Körpers klein iſt , ſchief . Die

Hoͤrner ſind lan g / ſchwarz und geekrümmet , der Hals iſt

Ee 3 dick.
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FL, dick . Von dieſer Art ſind viele in den wi lden Ge⸗/

Buͤffel. genden des Neapolitaniſchen Reiches am Adria —
Bubalis tiſchen Meer wo er ſich zuweilen am Strande ins

Waſſer legt .

Dieſe Thiere koͤnnen erſtaunlich bruͤllen . Sie
ſind ſtark und arbeitſam , und werden durch einen Ring
in der Naſe regieret . S ie werden nach Art der & liere

durch den Anblick einer rothen Farbe wütend . Die
Weibgen geben eine Milch, von welcher man den

Kaͤſe macht , der unter dem Zungmen di Cavallo be⸗

kannt iſt

Zwergbuͤffel . Bos Indicus ,

A. Chine ſiſche Buffel .

4
Dieſer Indianiſche Buͤffel , deſſen Vaterland

Swerg⸗
Chinaͤ iſt , hat viele Uebereinſtimmung mit den En⸗

Buͤffel. gellaͤndiſchen Stieren , ausgenommen , daß er ei⸗

Indicus nen Hoͤcker auf dem Ruͤcken , und ganz kurze Hoͤrner
JTab. hat , die kaum aus den Haaren hervor kommen . Die

XXVII . . Groͤſſe iſt wie ein halbjaͤhriges Kalb . Die Ohren ſind

Chiueſ. als die Hörner Die Naſe iſt breit und platt ;

ſche .
das Maul mit Borſten beeſetzt. Die Augen ſtehen
zur Seite des Kopfs in ſchwarzen Flecken . Der Koͤt

per iſt mit kurzen , glatten Haaren beſetzt , die am Kopfe,
Halſe , Ruͤcken, Seiten und Schwanze blaͤulicht , im

Nacken aber , deßgleichen zur Seite der Nafe und

uͤber den Augen,weiß ſind. Die Fuͤſſe ſind nach un⸗

ten zu gleichfalls weiß . In Indien ſin ſie zahm/ und

werden vor die Waͤgen⸗geſpannt . Die Abbildung/
die Tab . XXVII . mitgetheilet wird/ iſt nach einem

lebendigen Bi ufAſet
in London genommen , und ſtam—

met aus der Samunlung der Abbildungen her , welche
Aus den gebrannten Schen ;

kelg
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keln dieſes Buͤffels machen die Indianer den Cobra x.

di Cabelo oder Schlangenſtein , der , wie ſie vor⸗ 511Uballs⸗

geben, dem Gift widerſtehen ſoll

B. Africaniſche .
B.

Eine Nebenart hievon iſt der Africaniſche Aftican⸗

Buͤffel, und man kann auch die Ceilonnefiſchen
fleinen Buͤffel hieher rechnen , welche von den daſigen
groſſen Schlangen zuweilen verſchluckt werden .

— — — ————
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